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Weltjugendtag in Köln 2005 soll eine nachhaltige Wirkung haben

Können Großereignisse wie der Weltjugendtag junge Menschen für Gott und die Kirche begeistern? „Ja“, ist der Jugendbischof der Deutschen Bischofskonferenz, Franz-Josef Bode, überzeugt, wenn er an die vergangenen Jugendtreffen in Rom und Toronto denkt. Eigentlich sei er „kein Freund von Großereignissen“, gestand der Osnabrücker Bischof am Samstag auf dem 95. Deutschen Katholikentag in Ulm. Er habe sich aber bekehren lassen. Denn die Gottesdienste, Gespräche und Katechese sorgten dafür, dass „in den jungen Leuten etwas geschieht“. So habe Bode beobachtet, dass Jugendliche aus seinem Bistum nach ihrer Heimkehr „leichter zur Kirche stehen und über ihre Glaubenserfahrungen sprechen“. Mit Blick auf den Weltjugendtag im August 2005 in Köln mahnte Bode, daraus „nicht nur ein Jubelfest um den Papst zu machen“, sondern für Nachhaltigkeit zu sorgen. Das Großereignis müsse „länger wirken als es dauert“. Dann werde es - auch durch die Vernetzung der Jugendarbeit im Vorfeld - der ganzen Jugendpastoral in Deutschland gut tun. 

Der Koblenzer Soziologe Winfried Gebhardt erklärte, säkulare und kirchliche Großereignisse  gewönnen heutzutage an Bedeutung. Grund hierfür seien die gestiegene Mobilität und die zunehmende Vereinsamung vieler Menschen.  Ein Event biete eine der wenigen Möglichkeiten, Gemeinschaft und Geborgenheit zu erleben. Zudem sei ein solches Ereignis auch „Ausdruck menschlichen Verlangens, den Alltag zu transzendieren“. Der Freiburger Religionssoziologe Michael Ebertz glaubt, dass sich gerade in der römisch-katholischen Kirche das Event  etablieren werde. Weltjugendtage zeigten dies besonders deutlich. Sie hätten eine große Breitenwirkung, eine große internationale Beteiligung – auch von Bischöfen und Kardinälen.    

Die mehrfache Weltjugendtagsteilnehmerin Nadine Mersch erklärte, dass die Treffen durchaus Orte der Glaubenserfahrung und Sinnsuche seien. Beeindruckt hätten sie nicht nur Erlebnisse mit ihrer kanadischen Gastfamilie, sondern auch die endlosen Schlangen von Jugendlichen, die geduldig für ein Beichtgespräch anstanden. Wie Bode mahnte auch Mersch, dass die Wirkung solcher Großereignisse nicht verpuffen dürfe und deshalb auch in den deutschen Heimatgemeinden jugendgemäße Glaubensfeste gefeiert werden sollten.
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